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Kosmopolitismus und Identität

Jede Zeit braucht ihr Zauberwort. Im Zeichen der

«Globalisierung» der Wirtschaft steht das ausgehende

Jahrhundert: die Welt - ein einziger gigantischer
Markt dank modernster Kommunikationstechnologie.
Die Marktstrasse hat sich aufden Bildschirm im
Wohnzimmer verlagert. Was gilt, ist eine nie
erlahmende Präsenz der Industrie in der Welt. Der alte
Traum vom Weltbürgertum wird neu geträumt,
versehen mit dem Mehrwert einer Vision: Steht am Ende

nicht die Vorstellung eines weltweiten Wohlstandes?

Künstler und Literaten stellen heute mit Genuss

den Status des Weltbürgers als Attitüde bloss. Kosmopolit

nennt sich bereits, wer eine neue wirtschaftliche
und politische Weltordnung befürwortet, wer sich

weit- und sprachgewandt glaubt. In einer sich selbst

gefährdenden Weltkultur «voll innerer Widersprüche»
(Carl Friedrich von Weizsäcker) muss sich der
selbsterklärte Kosmopolit tatsächlich jedoch den Spiegel
vorhalten lassen: Wie hält er's mit der Toleranz, mit
der Bereitschaft, andere Kulturen und Traditionen
nicht nur zu akzeptieren, sondern sie auch zu
verstehen? Verstehen - eine unabdingbare Voraussetzung

für die Selbstfindung der Menschen, die Öffnung von
Märkten und die Bildung von Wohlstand; denn die
Alternative ist Krieg und Zerstörung. Das Chaos

der internationalen Probleme lässt sich nur lokal
eindämmen, und auch nur mit politischen Behelfsmitteln

in der Hand, lautet der beunruhigende
Befund des ehemaligen amerikanischen
Aussenministers Henry Kissinger. Das dauerhafteste dieser

Probleme ist, das weiss man nicht erst seit kurzem,
die Widersprüchlichkeit zwischen Regionalismus und
Universalität.

Die Industrie hat erkannt: ein Ja zu globalen
Strategien, aber nicht ohne eine sichere Verankerung
in der Region. Und der reale Mensch? Tatsächlich ist
heute auch eine eigentümliche Rückbesinnung des

Individuums aufsein Milieu, seine Gruppe, aufsich

selbst festzustellen. Das «eigene Leben» scheint sich

allen Versuchen der Vereinheitlichung zu einer
vorgefertigten Weltkultur, «sei es nach dem Strickmuster
des Kommerzes, sei es nach dem der Interpretationsintellektuellen»

(Thomas Nipperdey) entziehen zu
wollen.

MICHAEL WIRTH

SCHWEIZER MONATSHEFTE 76. JAHR HEFT 5 1


	Kosmopolitismus und Identität

